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Der Völkerbund
SBollt 3br etroas Schönes fcfi'n,
müßt naef) (Senf Jhr einmal ßefj'tt,
benn mas man bott fteht unb l)ört,
bus ift rieftet ftaunensmert.
Sieben hält man fchön unb oiel,
treibt ein fein ©ouliffenfpiel,
füttert grtebenstauben fett,
spar trägt man als Sfmulett.

Darum, greunbe, auf naef) (Senf juin SBöHetbunb,
benn er tut ja gerne äffen Sßößetn tunb,
baß halb ©inträdjt fierrfdjen mirb rings auf ber SBelt.
SBollen feb'n, roie fief) bic SBrajçis baju ftettt!

Sßreifenb mit oief }cf)önett Sieben
ihrer Säuber SBerf unb 3abf,
ljört man beftig ficb befeijben
oft In ©enf in einem Saal
eine Slttjafil SBolfsoertreter
non oiel Staaten, groß unb tteiit.
Die Stehen roerben' ftets oerbrebter,
jeber roitt ber SBräpfte fein.
Die ©roßen" fcböne Sprüdje fiielten,
beilig fei, roas fie geraubt.
©ent fic Hnfdwibslämmcr fptelten,
bciieit altes fet erlaubt.
©nbtos fpracfi man nur oom grieben
unb es betont ber Sßräfibent,
feft muß man ben SBunb nur fefimteben,
bafi niefits mebr bie Sßölfer trennt.

Ilm aft bie ©äfte ju begrüßen,
mit beftem SBunfrb jur guten ïat
unb manche SBiïïe ,ju perfüßen,
fprad) §err SJÎotta, 23unbesrat:

SBer fennt bie SSöffer, nennt bie Sîamen,
bie gaftltdj fiier jtifammenfamen!
Sfffe SBöglein finb nun ba, afte SBöglein atte.
Seib gegrüßt, äffe miteinanber, atte miteinanber, alte mUetnanber.
Seib gegrüßt, afte miteinanber, alle miteinanber, feib gegrüßt.
Sllau blübt ein SBlümelein, bas ift Seloetia ffein,
ift gar fo lieb unb gut, glaubt cs mir nur.
Denn: Sfuf ber Silin, ba gibt's fei' Sünb. §olbtiobiobiobio.
Seloetta tft ein gutes Äiiib. SolbriobiobiobiQ.
Sat ©ueb eingelciben, bier mal obne Sd)aben
(Sud) recfjt ausjufpreefien, grieben nidjt ju bredien.
SBihtfdj' ©ueb aften ©lücf baju, §olbriooiobiobio.

SRacfj biefen SBorten bes ©brenpräfibenten
gab man bas SBort §errn (Chamberlain, bem eminenten:
Ladys and gentlemen! ©rfolg fei tllts befdnebcit;
But that is a long way bis jum eroigen grieben.
SBären afte SJÎenfcfien fo gut, roie bie SBritett feit jeber,
braud)ten roir feine Stüftung unb fein SJfifitär.
Dod), ba es aud) anbre SJÎenfcfien gibt auf biefer SBeft,
fo fei mein Sfntrag furj babin geftéflt:
SJÎadjen Sie aus ©uropa eine englifebe Äotoitie,
bann hört's auf mit bem Streit unb glürf'licfi merben Sie.
Das tft bie einfadjfte ßöfung unb ein gutes Ding.
Jdj fiabe gefproeben. God safe the king.

Sinn erfjob ftdj jur Sîebe ber SBertreter oon Sßolen.
Da feufjte ber beutfdje SBertreter oerftoblen:

SBenn id) bidj feb', ba muß idj meinen,
roenn idj bidj feb', roirb's jjerj mtr> fdjroer

SBit Sßolen rooflen mit greunb gransfi intim »erlebten.
Dod) Deutfd)lanb iff §inbernis, tut bas erfdjroercn.
Drum foff beute mein Sfntrag fein:
SJÎadjen Sie Sßolen oon SBeirfjfef bis Sîbein.
Dann ift böfes Deutfcfilanb faput, ift ganj jerbrodjen.
llnfdjtilbiges Sßolen bat Sîube. 3dj bobe gefproeben."

Sîadj biefer Sîebe bes pofnifdjen ©efanbten
erhob fid) $err SBrianb mit bem fiädjefn, bem geroanbten:
..Mesdames et Messieurs, Sie haben bie SBorte bes SBorrebttcrs gefjört.
©r bat uns burdj feinen uneigennüßigen Sfntrag betört.
Jeb beeile mtcb, mich bem SBorfcfilag oott anjufefiließen
uttb Sie mit eigenem Sîacfitrag baju ju begrüßen.
ber babin gebt (er febüttelte babei leicht feine SJÎâbne)
baß alsbanh bas Sanb jroifdjen bem Sîbein unb ber Seine
su granfreid) fommt, fo baß roir Hofens 3îad)barn finb.
Die SBegrünbung baju begreift jebes Äinb.
Hnb granfreid) biefes ffeine 3ugeftänbnis gebübrt.
©s bat fett Sßeginn ber SBeft niemals Ärtege geführt.
©s bat nur ab unb ju ©uropa roas gefäubert;
feine Äolonien tarnen non fefbft, fie finb nidjt geräubert.
©enebmtgen Sie bie beiben Sfnträge fcbneft
et, Mesdames et Messieurs, vous aurez la paix éternelle!

Dorf) als er binunter ftieg non ber Jriöüne;
fafi cr $errn Sfrefemann's bebrürfte SJÎiene.
©r lädjelte ooll Sîiib' unb fang baju:

©uftao, ©uftao, äraere bidj nidjt unb mad)' nidjt fo'n ©efiebt,
bas fdjicft fidj ntefit.
©uftao, ©uftao, tu' jetjt niefit fo bumm unb nimm es nidjt fo frumm
oor'm Sßuftltfum.
©uftao ©uftao bu baft midj nie gefiebt.

Drauf roanbte er fidj nocb einmal an ber SBertreter Sdjar:

©roßmütig, roie bas ftotje granfreid) oon jcfjer roar,
fo foll Deutfdjlaub rjertrauen, nidjts gefdjefi' ju feinem Selbe,
granftetefi läßt ifjm bie Süneburger $cibe."
Sîic fiatte bie SBelt foldj' fiodjfierjigen SBorten gelaufdjt.
'-Brianb ftieg oon ber irtbüne, oom eigenen Srfjtoulft beraufefit.
36tn folgte mit Scfiritten fein uub gejierten
©uftao, ber Äönig ber Jtluftrierteti":

3fir roißt ja, roas es foft bebeuten,
baß icfi fo traurig bin.
SBefatjung in jeßigen 3eiten,
bas roill mir nidjt in ben Sinn.
Sagt erft mal oon fdjmadjooüen Äetten
mein Sanb unb bas SBotf brin bcfrei'n.
gort erft mal mit ben 23ajonetten,
baß frei roieber fließe ber Sîfiein.

SBißt 3fir, roieoiel SBerfpredjen fteben
in ben Siften rounberooll.
SBißt 3fit. roieoiel Jabre gefien
bis man fie erfüllen foll.
©ott, ber §err, fiat fie gejäfilet,
baß ifim aud) nidjt eines fefilet,
toartet bis jum jüngften ©eridjt,
boefi erleben roirb er's niefit.

Dod), id) finbe ben Äopf polt mit rotefittgern Sadjen,
bie mir unb meinem Sßolfe mefir Sorgen maefien.
Unb roenn tr*n'e nod) niefit roeiß, fo lefe man.
Stber idj fage (Sudj, ©uftao Strefemann,
SBir Ijaben in Deutfdjlaub bie bitterfte Slot.
Denn roir roiffen nid)t, ob fd)tuarj=roeiß=rot
ober fcfiroarj=rot=goIb uns als glaggen rointen.
3cfi trag bic eine in ber SJecfiten, bie anbre in ber Sinfen.
Sie roerben perftefien, baß mid) in biefer Sage
mehr forgt unb befdjäftigt biefe roiefitige grage.

lirfdnittert oon biefem fitrrtjtbarcn ©eftänbnis,
fitttten alte für bic fdjtecfliaje ßage SBerftänbnts.

SBtianb meinte, ©fiamberlain aud).
Der Sßräfibent ließ, entgegen bem SBraudj,
eine Sßaufe eintreten, um bie alle baten.
Jn ber ßrregung fonnte man boefi nidjt beraten.
SBas roar ba SBefaßung, pom Ärieg ber bas brürfenbe fieib V

©egenüber ber Qual mit bem glaggenftreit?
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Der Völkei Izuucl
Wollt Ihr etwas Schönes seh'n,
müßt nach Genf Ihr einmal geh'»,
dcnn was man dort sieht und hört,
das ist riesig staunenswert.
Rcdcn hält man schön und viel,
treibt ein fein Coulissenspiel,
füttert Friedenstauben fett,
Pax trägt man als Amulett.

Darum, Freunde, auf nach Kens zum Völkerbund,
dcnn er tut ja gerne allen Völker» tund.
das? bald Eintracht herrschen wird rings auf dcr Wcil.
Wollen seh'n, wic sich die Praxis da m stellt!

Preisend mit viel schönen Reden
ihrer Länder Wert und Zahl,
hört man heftig sich besebdcn
oft in Genf in einem Saal
cinc Anzahl Volksvertreter
von viel Staaten, grosz und klein.
Die Reden werden stets verdrehter,
jcdcr will der Bravste sein.
Die Kroßen" schöne Sprüche hielten,
beilig sei, was sie geraubt.
Gcrn sic Unschuldslämmer spielten.
denen allcs sei erlaubt.
Endlos sprach man nur vom Frieden
und es betont der Präsident,
fest muß man den Bund nur schmieden,
daß nichts mehr die Völker trennt.

Um all die Gäste zu begrüßen,
mit bestem Wunsch zur guten Tat
und manche Pille zu versüßen,
sprach Herr Motto., Bundesrat:

Wer kennt die Völker, nennt die Namcn,
die gastlich hier zusammenkamen!
Alle Vöglein sind nun da, alle Vöglein allc.
Seid gegrüßt, alle miteinander, alle miteinander, alle miteinander
Seid gegrüßt, alle miteinander, alle miteinander, seid gegrüßt.
Blau blüht ein Blümelein, das ist Helvetia klein,
ist gar so lieb und gut, glaubt cs mir nur.
Denn: Auf der Alm. da gibt's kei' Sünd. Holdriodiodiodio.
Helvetia ist ein gutes Kind. Holdriodiodiodio..
Hat Euch eingeladen, hier mal ohne Schaden
Euch recht auszusprechen, Frieden nicht zu brechen.
Wünsch' Euch allen Glück dazu, Holdriodiodiodio.

Räch diesen Warten des Ehrenpräsidenten
gad man das Wort Herrn Chamberlain, dem emincntcn:
h»6vs anä Gentlemen! Erfolg sci nns bcschiedcn:
kut tkat 18 à long V/ÄV bis zum ewigen Frieden.
Wärcn alle Menschen so gut, wic die Briten seit jeher,
brauchten wir keine Rüstung und kein Militär.
Doch, da es auch andre Menschen gibt ans dieser Welt,
so sei mein Antrag kurz dahin gestellt:
Machen Sie aus Europa eine englische Kolonie,
dann hört's auf mit dem Streit und glücklich werden Sic.
Das ist die einfachste Lösnng und ein gntes Ding.
Ich habe gesprochen. Qock 8ste tke King.

Run erhob sich zur Rede der Vertreter von Polen.
Da seufzte der deutsche Vertreter verstohlen:

Wenn ich dich seh', da muß ich weinen,
wenn ich dich seh', wird's Herz mir. schwer

..Wir Polen wollen mit Freund Franski intim verkehren.
Doch Deutschland ist Hindernis, tut das erschweren.
Drum soll heute mein Antrag sein:
Machen Sie Polen von Weichsel bis Rhein.
Dann ist böses Deutschland kaput, ist ganz zerbrochen.
Unschuldiges Polen hat Ruhe. Jch habe gesprochen."

Nach dieser Rede des polnischen Gesandten
erhob sich Herr Vriand mit dem Lächeln, dem gewandten:
^esägines et l>ie88ieur8, Sie haben die Worte des Vorredners gehört.
Er hat uns durch seinen uneigennützigen Antrag betört.
Ich beeile mich, mich dem Vorschlag voll anzuschließen >

nnd Sie mit eigenem Nachtrag dazu ,m begrüßen.
der dahin geht (er schüttelte dabei leicht seine Mähne)
daß alsdann das Land zwischen dem Rhein und der Seine
zu Frankreich kommt, so daß wir Polens Nachbarn sind.
Die Begründung dazu begreift jedes Kind.
Und Frankreich dieses kleine Zugeständnis ^gebührt.
Es hat seit Beginn der Welt niemals Kriege geführt.
Es hat nur ab und zu Europa was gesäubert:
scinc Kolonien kamen von selbst, sie sind nicht geräubert.
Genehmigen Sie die beiden Anträge schnell
et, Ne8clsme8 et ^le88ieur8, V0U8 sure? Iâ pâix éternelle!

Doch als er hinunter stieg von der Tribüne,
sah cr Herrn Stresemann's bedrückte Miene.
Er lächelte voll Rnh' und sang dazu:

Gustav, Gustav, ärgere dich nicht und mach' nicht so'n Gesicht,
das schickt sich nicht.
Gustav, Gustav, tu' jetzt nicht so dumm und nimm es nicht so krnmm
vor'm Publikum.
Gustav Gustav du hast mich nie geliebt.

Drauf wandte er sich noch einmal an der Vertreter Schar:

Großmütig, wie das stolze Frankreich von jcher war,
so soll Deutschland vertrauen, nichts gescheh' zn scincm Lcioc,
Frankreich läßt ihm die Liinclmrger Heidc."
Nie hatte die Welt solch' hochherzigen Worien gelaufchl.
Brians stieg von der Tribüne, vom eigenen Schwulst berauscht.
Il,m folgte mit Schritten fein und gezierten
Gustav, der König der Illustrierten":

Ihr wißt ja, was es soll bedeuten,
daß ich so traurig bin.
Besatzung in jetzigen Zeiten,
das ivill mir nicht in den Sinn.
Laßt erst mal von schmachvollen Kelle»
mein Land und das Volk drin befrei'».
Fort erst mal mit dcn Bajonetten,
daß frei wieder fließe der Rhcin.

Wißt Ihr, wieviel Versprechen stehe»
in den Akten wundervoll.
Wißt Ihr, wieviel Jahre gehen
bis man sie erfüllen soll.
Gott, der Herr, hat sie gezählet,
daß ihm auch nicht eines fehlet,
wartet bis zum jüngsten Gericht,
doch erleben wird er's nicht.

Doch, ich habe den Kopf voll mit wichtiger» Sachen,
die wir und meinem Volke mchr Sorgcn machen.
llnd wenn ir»n's noch nicht weiß, so lese man.
Aber ich sage Euch, Gustav Stresemann,
Wir haben in Deutschland die bitterste Not.
De»» wir wisse» nicht, ob schwarz-weiß-rot
oder schwarz-rot-gold uns als Flagge» winken.
Ich irag dic eine in der Rechten, die andre in dcr Linken.
Sie werden verstehen, daß mich in dieser Lage
mehr sorgt und beschäftigt diese wichtige Fragc.

Erschüttert vo» dicscm furchtbaren Geständnis,
halte» allc für die schreckliche Lage Verstä»d»is.

Briaiid weinte. Chamberlain auch.
Der Präsident ließ, entgegen dem Brauch,
eine Pause eintreten, um die alle baten.
Jn der Erregung konnte man doch nicht beraten.
Was war da Besatzung, vom Krieg her das drückende Leid?
Gegenüber der Qual mit dem Flaggenstreit?



(©in ^ottooutri nad) befannten SKottsen unb SMobten) SBerfe »on .Roeb 1 SUufiriert »on ©t. SKabinooitdj

Stacfi bem Unterfirucfi fdjritt mit überlegener SDÎiene
Jtaliens SBertreter ftolj jur Sribüne.

Santo SJhtffolini,
fein ©efanbter bin i.
©roß ift nur Jtalia,
3fim gebärt bie Sfbria.
Um grieben uns nur ,ju tun is,
roott'n SBultan nur unb ïunis.
SBenn SJluffolini SJÎunb auftut,
feib alte 3fit faput.

Starb biefen SBorten .größter SBefcfieibenfieit
rpplaubierte bas ganje Saus lange 3eit.
Sitte bitten ficb fpontan oon ben Sifien erboben,
3en größten Selben bes SBortes gebüfirenb ju toben.
SJÎan fdjrie, man tobte oor SBegeifterung
unb fang bann ftefienb mit freitbigem Sdjroung:

Keiner trägt bie Coden fo mie Du,
Keiner trägt bie Soden jo mie Du,
Keiner nimmt ben SJÎunb fo oott mie Du,
Keiner treibt ben Scfiunb fo totl mie Du!
D SJÎuffoIini Du, gib enblidj Stufj'!

Sîadj biefer Doation erlaubte man ben fleinen Staaten,
aud) mal mas p reben, mas fie gerne taten.
Stuefi fie moflten mit SBorten unb SBorfdjlägen nidjt fparen,
um für ibren SBeitrag menigftens bie 3Hufion 5U beroabren.
Drauf faßte man roieber große Sîefolutionen
unb ernannte eine Sfn.jafif oon Kommiffiouen,
um ben grieben ber SEBett ju erreidjen unb ju übermadjen,
baß ©uropa nidjt roieber Dummfieiten fönnt' madjen.
Slls gübrer biefer ftänbigen griebens=ß;rmabner
nabm man je einen Sîeger, ©fiinefen unb SJîejçifaner.
Sîadjbem bies erreidjt roar in langen Kämpfen unb Sieben
r>errid)tete ein innig Danfgebet ber SBertreter oon Sd)roebcn.
SBoraufbin bann alte begeiftert fangen:

Ss bat nodj immer, immer, immer gut gegangen.

Sîadj ber Sißung fprad) Strefemann bei SBrianb unb Kfiambcrtniu oor
unb flüfterte ibnen leife ins Dfir:

3eßt gefi'n roir ju SJÏarhn,
ba bin id) fetjr intim,
bort fenn' id) alte Damen
mit ibrem Kofenamen.
Da finb roir fdjnelter eins
bei guten glafdjen SBeins,
leeren bie griebenspfeife ganj
fiei SJÎufif, Spiel unb tanj.

|>err SBrianb, fiei SBurgunber unb 3igaretten,
minfte einer bübfd)en, fdjlanfen SBrünetten:

Komm' Äarfindjen, fomm' Karlindjen, fomm'
SBir roofl'n mal Efiatlefton tanjen,
fonft roirb ju bid mein Standen

Dod) er batte ßuoiet fidj jugetraut,
ba rief ifjm su greunb Strefemann laut:

SBenn Du nid)t fannft, laff mid) mal,
id) madje bas im Sîu,
Unb fdjließlid) ift es ganj egal
ofi id) es madj', ob Du.

Das amüfierte Senn ©fiamberlain feljr:

SBo baft Du nur ben rounberfdjönen ïanjfdjritt fier,
fo leidjt unb fo abrett.
SJÎein lieber ©uftao, adj, idj fenn' Didj gar nidjt mebr,
id) finbe Didj fo nett...

Daß idj jo rounberfdjön tanjen fann,
roer fann bafür, roer fann bafür.
Das lernt in SBerlin als SJÎinifter man,
ba tanj' icfi oon Stüte ,ju ïût.
Da balanciere id) bauernb nad) rechte mal unb linfs,
fo mittenmang, fo mittenmang,
tanj' öfters äucfi mal mit ber 3eutrums=Spbinj:,
giir's tänjeln, ba ift mir nidjt bang.

SBei ber fiebten glajcfie fiei ïanj unb mit Damen
roollten fie im fingen faum mefir erlabmen:

SIBir baben iu ©enf ben Kriegsgeift ganj perloren
unb lieben uns roie SBrüber .fieut'.
Steh, lieber ©ott, roas roaren roir für ïoren,
roir rourben enblid) fiier mal gan,j gefd)eit

SBir fiatten feft unb treu jufammen,
fiipp ijipp fiurra, fiipp fiipp fiurra.
(Ss lobern fiorb ber (Stntradjt glammen
fiipp fiipp fiurra, bipp fiipp fiurra

Dodj, anbern morgens, allein in ber Kammer,
überfam jeben ein ftarfer Kaßenjammer.
©roß roar fiei ben Dreien ber SReue Qual.
D ©ott, o ©ott, roirb bas ein Stanbal!
SBir follten bodj gar feinen grieben madjen!
Das roar uns perboten non unfern Dracfien
SBalbroin, SBeftarp unb SBoincaré.
SBenn bie bas müßten fierr jefi, fierrjefi!
Sie nereinbarten fdjuett, efi' 'ne 3eitung es fcfimiert:
Der geftrige Stbenb ift annulliert
SBor ber SIbreife befrug idj Serrn Efiamberlain: Sinb Euer (Steeden;,

aufrieben?
0 yes. Sefir! So? Jtetteten Sie ben grieben?
SBerfiinberten Sie Krieg, Unfieil unb SJÎorben???
O, no. But bie anbern finb nidjt einig geroorben
Die janfen fiefi noefi immer; einer bem anbern fdjmotlt;
fie mißtrauen einanber. SJÎefir fiab' icfi ja nidjt gemollt.

Dann fudjte idj Defterreicfi's SBertreter im SBiener Café auf
unb befrug ifin über bie ©reigniffe im SBeltenlaul
SJÎan bat Sie nidjt gehört, roäfirenb ber ganjen xagung?
SBar es roeife, ju üben foldje ntfagung?
D mei. SBas fofl i ba reben unb bie anbern oerbrießen.
Die maefien ja bod) mit uns, roas fie felber befdjließen.
© Sjeij roar's, e große. SBalb mal milb, balb mal fdjarf.
3 bin frob, baß i beut' roieber abreifen barf:

SBalb roerbe idj roieber in ©rinjing fein
beim SBein, beim SBein, beim SIBeiit.
Unb ift aud) mein Sanb jeßt nur roinjig flein
fo allein, fo allein, fo allein.
Den Sumor bab'n mir nod) unb roir fingen uoefi gern.
Sab'n roir fein ©elb mebr, bann geb'n roir naefi Sern.
Drauf griinben roir roieber 'nen neuen SBereiu
beim SBein, beim SBein, beim SBein.

SBeoor man fidj trennte unb jur Stbfafirt aufbrad)
fam man nodj einmal jufammen unb Serr SJÎotta fprad):

Unb jum Schluß, fo ganj jum Sdjluß,
roill icfi nod) reben, roeil idj muß.
Safiet Danf für ©ure Staten,
SIBorte, Sieben unb SBeraten.
Sehet roofjf, auf SBieberjefin ja, ja, ja, ja.

SBarum benn meinen, roenn roir auseinanber gefi'n,
roenn roir im grüljling uns borfi fiier fcfion roieberjefi'n.
©efiabt ©utfi alle roofil unb bleibt gefunb bis bann.
3cfi roürb' midj freuen, roenn id) roieber ©ud) begrüßen tonn.

©äng, gäng, numme nüb gefprengt.
Sülles jeßt jum grieben brängt.
Saßt bas Saffen, laßt bas Streiten,
fudjt ©uefi greube ju bereiten,
©äng, gäng, numme nüb gefprengt.
SBenn roieber einer morbet unb fengt,
fiaut ifim jufammen eins auf ben ©rinb,
bamit bie anberen geroarnet finb.

Dodj, meine fetten, laßt es baju nidjt fommen.
3ft irgenb ber 3ünbftoff eines Streites entglommen,
laßt ifin nidjt fladern 3U oerjefirenber ©lut,
fiabet jur gütlichen Scfilidjtung ben SJÎut.
Saßt bod) jeben fein eigenes Seben leben,
bie fleinen SBölfer niefit ftets in SBebrängnis fdjroeben.
Sîebmt einer bem anbern ein SBort nidjt ju trumm!
©eroiß, auefi bie Scfiroei,jer janfen fidj oftmals fierum
mit SBagatellen, für bie es fid) meift nidjt roürb' lohnen,
in unfern Dörfern, Stäbten, ©emeinben, Kantonen
im Slorben unb Süben, in Oft unb SBeft,
Stber in einem Sßunft fteben roir feft.
gür ben grieben nad) außen, für bie Siebe jum Sanbe.
Da ftraffen fid) jäb bie gemeinfamen SBänbe,
bie eben nod) ju ,jerreißen brofiten.
SBo oorfier ber 3roietracfit glammen lofiten,
ftefit einig bas SBolf jur SBerteibigung be: Stengen.
Sfber roir greifen niefit an, roofl';; r.icfit mit ISrobenmg glön.jen.
Unter uns janfen roir uns tmmerju
bod) unfre Sîaefibarn laffen ftets roir in Stufi
unb fuefien frieblicfi, roas uns gebübrt, 3U erreidjen.
©ebet fiin, meine Serren, unb tuet besgteiefien!

Scfiaut, roie für afte bie Sonne ladjte,
Unfer roär' fiier ein Sßarabies,
roenn nur jeber oon ©ud) enblid) grieben madjte
unb ben Sladjbarn in Stube ließ.
Das SBolf nur Sebnfurbt nad) ^rieben bat;
ofine ifin tft bas Seben obne Steij.
3fin ju bringen, roäre bas fdjönfte Sîubmesblatt
für Sie unb für mein Sänbcijen, bie Srhroefj!

3

(Ein Potpourri nach bekannten Motiven und Melodien) Verse von Koeb - Illustriert von Gr. Rabinovitch

Nach dem Unterbruch schritt mit überlegener Miene
Italiens Vertreter stolz zur Tribüne.

Santo Mussolini,
sein Gesandter bin i.
Groß ist nur Jtalia,
Ihm gehört die Adria.
Um Frieden uns nur zu tun is,
woll'n Balkan nnr und Tunis.
Wenn Mussolini Mund auftut,
seid alle Ihr kaput.

Nach diesen Worten größter Bescheidenheit
ipplaudierte das ganze Haus lange Zeit.
Alle hatten sich spontan von den Sitzen erhoben,
zen größten Helden des Wortes gebührend zu loben.
Man schrie, man tobte vor Begeisterung
nnd sang dann stehend mit freudigem Schwung:

Keiner trägt die Locken so wie Du,
Keiner trägt die Socken so wie Du,
Keiner nimmt den Mund so voll wie Du,
Keiner treibt den Schund so toll wie Du!
O Mussolini Du, gib endlich Ruh'!

Nach dieser Ovation erlaubte man den kleinen Staaten,
auch mal was zu reden, was sie gerne taten.
Auch sie wollten mit Worten und Vorschlägen nicht sparen,
um für ihren Beitrag wenigstens die Illusion zu bewahren.
Drauf faßte man wieder große Resolutionen
und ernannte eine Anzahl von Kommissionen,
um den Frieden der Welt zu erreichen und zu überwachen,
daß Europa nicht wieder Dummheiten könnt' machen.
Als Führer dieser ständigen Friedens-Ermahner
nahm man je einen Neger, Chinesen und Mexikaner.
Nachdem dies erreicht war in langen Kämpfen und Reden
verrichtete ein innig Dankgebet der Vertreter von Schweden.
Woraufhin dann alle begeistert sangen:

Es hat noch immer, immer, immer gnt gegangen.

Nach der Sitzung sprach Stresemann bei Briand und Chamberlain vor
und flüsterte ihnen leise ins Ohr:

Jetzt geh'n wir zu Maxim,
da bin ich sehr intim,
dort kenn' ich alle Damen
mit ihrem Kosenamen.
Da sind wir schneller eins
bei guten Flaschen Weins,
leeren die Friedenspfeife ganz
bei Musik, Spiel und Tanz.

Herr Briand, bei Burgunder und Zigaretten,
winkte einer hübschen, schlanken Brünetten:

Komm' Karlinchen, komm' Kallinchen, komm'
Wir woll'n mal Charleston tanzen,
sonst wird zu dick mein Ranzen...

Doch er hatte zuviel sich zugetraut,
da rief ihm zu Freund Stresemann laut:

Wenn Du nicht kannst, lass' mich mal,
ich mache das im Nu,
Und schließlich ist es ganz egal
ob ich es mach', ob Du.

Das amüsierte Herrn Chamberlain sehr:

c^ cv

Wo hast Du nur den wunderschönen Tanzschritt her,
so leicht und so adrett.
Mein lieber Gustav, ach, ich kenn' Dich gar nicht mehr,
ich finde Dich so nett...

Daß ich lo wunderschön tanzen kann,
wer kann dafür, wer kann dafür.
Das lernt in Verlin als Minister man,
da tanz' ich von Türe zu Tür.
Da balanciere ich dauernd nach rechts mal nnd links,
so mittenmang, so mittenmang,
tanz' öfters auch mal mit der Zentrums-Sphinx,
Für's tänzeln, da ist mir nicht bang.

Bei der siebten Flasche bei Tanz und mit Damen
wollten sie im singen kaum mehr erlahmen:

Wir haben in Genf den Kriegsgeist ganz verloren
und lieben uns wie Brüder heut'.
Ach, lieber Gott, was waren wir für Toren,
wir wurden endlich hier mal ganz gescheit...

Wir halten fest und treu zusammen,
hipp hipp Hurra, hipp hipp Hurra.
Es lodern hoch der Eintracht Flammen
hipp hipp Hurra, hipp hipp Hurra

Doch, andern morgens, allein in der Kammer,
überkam jeden ein starker Katzenjammer.
Groß war bei den Dreien der Reue Qual.
O Gott, o Gott, wird das ein Skandal!
Wir sollten doch gar keinen Frieden machen!
Das war uns verboten von unsern Drachen
Baldwin, Westarp und Poincarö.
Wenn die das wüßten herrjeh, herrjeh!
Sie vereinbarten schnell, eh' 'ne Zeitung es schmiert:
Der gestrige Abend ist annulliert...
Vor der Abreise befrug ich Herrn Chamberlain: Sind Euer Excellenz

zufrieden?
0 ^es. Sehr! So? Retteten Sie den Frieden?
Verhinderten Sie Krieg, Unheil und Morden???
0, no. Lut die andern sind nicht einig geworden
Die zanken sich noch immer: einer dem andern schmollt:
sie mißtrauen einander. Mehr hab' ich ja nicht gewollt.

Dann suchte ich Oesterreich's Vertreter im Wiener Café anf
und befrug ihn über die Ereignisse im Weltenlauf.
Man hat Sie nicht gehört, während der ganzen Tagung?
War es weise, zu üben solche Entsagung?
O mei. Was soll i da reden und die andern verdrießen.
Die machen ja doch mit uns, was sie selber beschließen.
E Hetz war's, e große. Bald mal mild, bald mal scharf.

I bin froh, daß i heut' wieder abreisen darf:
Bald werde ich wieder in Grinzing sein
beim Wein, beim Wein, beim Wein.
Und ist auch mein Land jetzt nur winzig klein
so allein, so allein, so allein.
Den Humor hab'n wir noch und wir singen noch gern.
Hab'n wir kein Geld mehr, dann geh'n wir nach Bern.
Draus gründen wir wieder 'nen neuen Verein
beim Wein, beim Wein, beim Wein.

Bevor man sich trennte und zur Abfahrt ausbrach
kam man noch einmal zusammen und Herr Motia sprach:

Und zum Schluß, so ganz zum Schluß,
will ich noch reden, weil ich muß.
Habet Dank für Eure Taten,
Worte, Reden und Beraten.
Lebet wohl, auf Wiedersehn ja, ja, ja, ja.

Warum denn weinen, wenn wir auseinander geh'u,
wenn wir im Frühling uns doch hier schon wiederseh'n.
Gehabt Euch alle wohl und bleibt gesund bis dann.
Ich würd' mich freuen, wenn ich wieder Euch begrüße» ta»».

Gü»g, gäng, numme nüd gesprengt.
Alles jetzt zum Frieden drängt.
Laßt das Hassen, laßt das Streiten,
sucht Euch Freude zu bereiten,
Gang, gäng, numme nüd gesprengt.
Wenn wieder einer mordet und sengt,
haut ihm zusammen eins auf den Grind,
damit die anderen gewarnet sind.

Doch, meine Herren, laßt es dazu nicht kommen.
Ist irgend der Zündstoff eines Streites entglömme»,
laßt ihn »icht flackern zu verzehrender Glut,
habet zur gütlichen Schlichtung den Mut.
Laßt doch jeden sein eigenes Leben leben,
die kleinen Völker nicht stets in Bedrängnis schweben.
Nehmt einer dem andern ein Wort nicht zu krumm!
Gewiß, auch die Schweizer zanken sich oftmals herum
mit Bagatellen, für die es sich meist nicht würd' lohnen,
in unsern Dörfern, Städten, Gemeinden, Kantone»
im Norden und Süden, in Ost und West,
Aber in einem Punkt stehen wir fest.
Für den Frieden nach außen, für die Liebe zum Lande.
Da straffen sich jäh die gemeinsamen Bande,
die eben noch zu zerreißen drohten.
Wo vorher der Zwietracht Flammen lohten.
steht einig das Volk zur Verteidigung d^ Grenze».
Aber wir greifen nicht an, woll'n nicht mit Erobenmg glä»,c»
Unter uns zanken wir uns immerzu...
doch unsre Nachbarn lassen stets wir in Ruh
und suchen friedlich, was uns gebührt, zu erreichen.
Gehet hin, meine Herren, und tuet desgleichen!

Schaut, wie fiir alle die Sonne lachte,
Unser wär' hier ein Paradies,
wenn nur jeder von Euch endlich Frieden machlc
und den Nachbarn in Ruhe ließ.
Das Volk nur Sehnsucht nach frieden hat?
ohne ihn ist das Leben ohne Reiz.
Ihn zu bringen, wäre das schönste Ruhmesblatt
sur Sie und sür mein Lttndchen, die Schweiz!
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